
Es gibt einen Mix aus Sonne
und Wolken, dabei bleibt es
trocken. Es weht ein schwa-
cher bis mäßiger, gelegentlich
böiger Wind aus nordöstlicher
Richtung.
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» Rätsel & Unterhaltung

Tag 14˚

Nacht 8˚

freundlich

KNUST-WETTER

Carl Hagenbeck eröffnete vor
118 Jahren in Hamburg einen
Zoo, in dem wilde Tiere im
Freiland gehalten werden. Es
ist der erste Tierpark welt-
weit ohne Gitter. Der Tier-
park Hagenbeck wird zum
Vorbild für weitere Zoos beim
Verzicht auf Käfige. Ebenso
wie das 2007 daneben eröff-
nete Tropen-Aquarium Ha-
genbeck ist der im Stadtteil
Stellingen gelegene Tierpark
in Familienbesitz zweier Li-
nien der Familie Hagenbeck.
Er ist der einzige Großzoo
Deutschlands, der ohne regel-
mäßige staatliche Beihilfen
auskommt. Die Parkanlage
umfasst 19 Hektar und bietet
ein Wegenetz von mehr als
sechs Kilometern Länge. Ne-
ben vielen Freigehegen gibt
es im Tierpark Hagenbeck
zahlreiche Pflanzen aus aller
Welt zu besichtigen. Der Tier-
park ist zudem Gastgeber und
Handlungsort der NDR-Fern-
sehserie „Leopard, Seebär &
Co.“.

GUTEN MORGEN,
LIEBE LESER

Fallen ist weder gefährlich
noch eine Schande.

Liegenbleiben ist beides.

Konrad Adenauer

Ihr FT-Team

Fehmarn im Farbenrausch
Ausstellungseröffnung am Freitag: Karin Döring entführt in eine Welt der „Schönheit. Vielfalt.“

Fehmarn – Das Senator-Thom-
sen-Haus wird vom 10. Mai
(Sonnabend) bis zum 9. Juni
(Montag) zum Ort einer inte-
ressantenBegegnungmit dem
Werk der Künstlerin Karin Dö-
ring. Unter dem Titel „Schön-
heit. Vielfalt.“ präsentiert der
Ernst-Ludwig-Kirchner-Verein
eine umfassende Auswahl ih-
res künstlerischen Schaffens.

Die Jahresausstellung des
Vereins gibt Einblick in die
unterschiedlichen Werkpha-
sen der Künstlerin. Gezeigt
werden Arbeiten aus ihren
zentralen Serien – von Por-
träts, die gesellschaftliche
Fragen aufwerfen, über par-
tizipative Projekte, die zum
Mitmachen einladen, bis hin
zu abstrakten Farbkomposi-
tionen und den besonderen
Lichtgestalt-Werken, die sich
mit Themen wie innerer Ba-
lance und Veränderung ausei-
nandersetzen.

Dörings künstlerischer
Fokus liegt auf Identität,
Transformation und dem fort-
währenden Wandel. In ihren
Arbeiten verbindet sie figura-
tive und abstrakte Elemente
mit verschiedenen Materiali-
en wie Acryl, Strukturmasse
und Edelmetallen. Oft entste-
hen ihre Werke aus einem
intuitiven Prozess heraus.

Ein besonderes Highlight
erwartet die Besucher am
Freitag (9. Mai) während der
Vernissage: Karin Döring wird
live mit den Gästen ein neues
HUMAN-STRIPES®-Kunstwerk
vollenden. Dieses partizipati-
ve Format ist Teil eines fort-
laufenden Werkzyklus, bei
dem das Publikum durch das
Entfernen von Streifen aktiv
in den künstlerischen Prozess
eingebunden wird.

Exklusiv zur Ausstel-
lung wird zudem eine Fi-
ne-Art-Print-Edition ausge-
wählter Lichtgestalt-Werke
präsentiert. Diese limitier-
ten und signierten Drucke
machen einige ihrer zen-
tralen Motive erstmals für In-
teressierte zugänglich.

Karin Döring begann
ihre Laufbahn als Künstle-
rin 2017 und hat seither eine
klare eigene Position ent-
wickelt. Ihre Werke laden zur
Reflexion über Themen wie
Sichtbarkeit, Schutz und in-
nere Stärke ein. „Ich arbeite
mit dem, was nicht greifbar
ist“, so die Künstlerin.

Die Ausstellung ist von
Sonnabend (10. Mai) bis zum 9.
Juni täglich von 11 bis 17 Uhr
(außermontags) geöffnet. Ver-
nissage: Freitag (9. Mai) um 18
Uhr, die Künstlerin ist anwe-

send.
Ergänzt wird das Angebot

durch öffentliche Führungen
mit der Künstlerin am Sonn-

abend (10. Mai) um 15 und 16
Uhr sowie am 9. Juni (Pfingst-
montag) um 11 Uhr. Die Finis-
sage findet am 9. Juni (Freitag)

um 15 Uhr statt und wird
durch einen Yogaworkshop
mit der Yogalehrerin Renata
Simunic begleitet. nk

Karin Döring präsentiert im Rahmen der Jahresausstellung des Ernst-Ludwig-Kirchner-Vereins
ihre facettenreiche Kunst im Senator-Thomsen-Haus. FOTO: JUTTA KÜBLER

„Ostsee wird jeden Tag kränker“
Zwischen Kritik und Hoffnung: Informationsveranstaltungen zum Aktionsplan Ostsee

Fehmarn – Die Ostsee steckt
in der Krise. Überfischung,
Plastikmüll, Altlasten und
vor allem massive Nährstoff-
einträge lassen das Binnen-
meer zunehmend erkran-
ken. Um gegenzusteuern,
hat die schleswig-holstei-
nische Landesregierung im
März 2024 den Aktionsplan
Ostseeschutz 2030 (APOS
2030) auf den Weg gebracht
– ein Maßnahmenpaket, das
mit klaren Zielen, wissen-
schaftlicher Begleitung und
breiter gesellschaftlicher Be-
teiligung die Wende bringen
soll (wir berichteten). Das ge-
plante marine Naturschutz-
gebiet westlich von Fehmarn
ist Teil des Aktionsplans.

Doch während Umwelt-
und Naturschutzverbände
das Vorhaben als überfäl-
ligen Schritt begrüßen,
schlägt die Kritik aus der
Fischerei scharf zurück.

Der APOS 2030 ist der
politische Nachfolger des
gescheiterten National-
park-Vorhabens – und ver-
steht sich als integrativer
Ansatz. Nach intensiven Ge-
sprächen mit Anwohnern,
Kommunen, Interessenver-
bänden und der Wirtschaft
setzt die Landesregierung
nun auf einen breiten Dialog
mit der Bevölkerung. Unter
dem Motto „ostseeschutz.sh
– Informieren. Austauschen.
Gestalten.“ fanden im April
und Mai Informationsveran-
staltungen in den Kreisen
Ostholstein, Plön, Schles-
wig-Flensburg und Rends-

burg-Eckernförde statt. Dort
informierten Vertreterinnen
und Vertreter gleich mehre-
rer Ministerien über den ak-
tuellen Stand und die nächs-
ten Schritte.

Bei Diskussionsabenden
in den vier Kreisen, die an die
schleswig-holsteinische Ost-
see grenzen, sollen die Men-
schen im Land mitgestalten.

Besonders deutlich wur-

de Alexander Schwarzlose
vom NABU Schleswig-Hol-
stein schon zuvor bei einem
Treffen mit Ministerpräsi-
dent Daniel Günther (CDU)
und Umweltminister Tobias
Goldschmidt (Grüne): „Die
Fischbestände gehen immer
weiter zurück und die Todes-
zonen infolge zu hoher Nähr-
stoffeinträge weiten sich
immer mehr aus. Die Ostsee

wird jeden Tag kränker, aber
weitere Worte allein werden
sie nicht genesen lassen. Nun
braucht es endlich Taten!“

Auch der Landesnatur-
schutzverband und der BUND
Schleswig-Holstein fordern
einekonsequenteUmsetzung
und ambitioniertere Ziele bei
der Reduktion von Stickstoff-
und Phosphoreinträgen.
Dr. Sabine Schroeter (Lan-

desnaturschutzverband
Schleswig-Holstein) beton-
te die Dringlichkeit klarer
Regelungen: „In den streng
geschützten Gebieten muss
sichergestellt werden, dass
keine Fischerei und kein lau-
ter Wassersport stattfinden
darf.“ Nur so könnten See-
graswiesen und marine Ar-
ten sich erholen. nk
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Karte des geplanten Naturschutzgebiets westlich von Fehmarn: Der Aktionsplan Ostseeschutz 2030 sorgt für Zustimmung –
und für Kritik. KARTE: MEKUN SCHLESWIG-HOLSTEIN


